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Der Donaullebergang der Heeresgruppe Mackenſen
Der Alt Fluß überſchritten 800 Gefangene gemacht

W T Großes Hauptquartier 25 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Südweſtlich von Riga verſtärkte ſich zeitweilig die

Artillerietätigkeit

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jm Gyergyo Gebirge vurde ein feindlicher

Ein Armeebefehl des König
Sofia 25 November

König Ferdinand hat folgenden Armee
befehl an die gegen Rumänien kämpfende dritte
Armee gerichtet
Offiziere Unteroffiziere Soldaten der dritten Armee

Die erwarteten beſſeren Tage für die Vergeltung
an unſeren treuloſen nördlichen Nachbar ſind raſch ge
kommen Die Vorſehung hat Euch Gelegenheit geboten
mit Wucht und in ihrer ganzen Größe Euerem neuen
Feinde die Macht zu zeigen die Euch innewohnt

Der vaterländiſche Hilfsdienſt
Berlin 25 November Der Zentrumsabgeordnete

Gröber hat folgendes Material für die Beratung des
Geſetzentwurfes über den vater ländiſchen Hilfs
dienſt im Hauptausſchuß des Reichstages eingebracht
Der 8 3 erhält folgende Faſſung Die zur Ausfüh
rung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen er
läßt der Bundesrat unter Zuſtimmung des Haus
haltausſchuſſes des Reichstage s Der Aus
ſchuß iſt zum Zuſammentritt während der Unter
brechung der Verhandlungen des Reichstages berechtigt

Zuwiderhandlungen gegen die zur Ausführung
dieſes Geſetzes erlaſſenen Beſtimmungen können mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer
Strafen oder mit Haft belegt werden

Jn 8 A4 iſt ſtatt Der Bundesrat zu ſetzen der
Reichstag B

Dſchavid Paſcha in Berlin
Berlin 24 November Der frühere türkiſche Finanz

miniſter Dſchavid Paſcha iſt zu finanziellen Be
ſprechungen in Berlin eingetroffen Dſchavid Paſcha
der ſich ſeit Jahren mit Erfolg der Reform der türkiſchen
Finanzen gewidmet hat iſt eine der erſten vlks
wirtſchaftlichen Autoritäten des uns ver
bündeten Reiches Seine Perſönlichkeit bietet die beſte
Gewähr für eine alle beteiligten Jntereſſen befriedigende
Erledigung ſeiner Aufgabe

Ein ſeltenes Fubilüum
München 25 November Die Korreſpondenz Hoff

mann meldet Generalfeldmarſchall Prinz Leopold
von Bayern vollendet am 27 November d J ſeine
60 jährige Militärdienſtzeit König Ludwig
von Bayern hat aus dieſem Anlaß dem Prinzen Leopold
die herzlichſten Glückwünſche zu dieſem ſeltenen Jubiläum
in einem Handſchreiben zum Ausdruck gebracht und für
die großen Verdienſte die ſich der Prinz im Kriege und
im Frieden um das Vaterland und die Armee erworben
hat den wärmſten Dank ausgeſprochen

Eine Boelcke Ehrung

W T Deſſau 25 November Oberſtleutnant
Thomſen Chef des Generalſtabes der Luftſtreit
kräfte hat um das Andenken Hauptmann
Boelckes hochzuhalten Vorſorge getroffen daß für
alle Zeiten von der jeweilig höchſten Flieger Kommando
ſtelle die Ruheſtätte Boelckes auf dem Ehrenfriedhof in

Deſſau an ſeinem Geburtstag und an ſeinem
Todestag mit friſchem Lorbeer geſchmückt wird Das

Angriff an der Bateag zurück
geſchlagen

Südlich des Alt Durchbruwch s durch die Tranus
ſylvaniſchen Alpen entriſſen trotz hartnäckiger Gegenwehr
deutſche und öſterreichiſch ungariſche Truppen den
Rumänen mehrere Ortſchaften Wieder wurden dabei

drei Offiziere 800 Mann gefangen ge
nommen

Widerſtand des Feindes in der Niederung des

Neagra blutig

Unſer Nachbar Rumänien hat uns ange
griffen wähnend daß Eure Entſchloſſenheit Eure
Kraft geſchwächt worden wären und daß jetzt der Augen
blick gekommen ſei ſein räuberiſches Werk vom Jahre
1913 wieder aufzunehmen Seine Unverſchämt
heit war beiſpiellos beiſpiellos aber auch die
Kraft des Orkans der die feindlichen Horden über die
goldenen Gefilde der Dobrudſcha des Sitzes unſeres
alten Königtums wegfegte Der unvergleichliche Sturm
auf die Feſtung Tutrakan die ruhmvollen Schlachten
bei Dobric und Siliſtria der Angriff auf die

unteren Alt vurde gebrochen wir über
ſchritten dort den Fluß

An der Weſtgrenze Rumäniens von ihrer Haupt
armee abgeſchnittene rumäniſche Bataillone wehren ſich
noch zäh in den Waldbergen nordöſtlich von Turnn
Severin

Balkan Kriegsſchauplatz
Jn der Dobrudſcha gegenſeitiges Artilleriefeuer
Nach Ueberſchreiten der Donau von Süden

mächtig ausgebauten Stellungen bei Kobadin und
Topraiſar die Einnahme von Konſtanza Medſchi
die und Cernavoda all das wird für immer ein
Sinnbild der unbeugſamen bulgariſchen Macht ſein

Beſeelt von dem Gefühl der höchſten Pflicht gegen das
Vaterland mächtig unterſtützt von dem tapferen kriegs
tüchtigen deutſchen öſterreichiſch ungariſchen und türki
ſchen in edlem ritterlichen Wetteifer auf dem Felde der
Ehre Enche verbündeten Truppen habt Jhr Werke ge
ſchaffen die die ſchönſten Augenblicke in unſerer
Kriegsgeſchichte kennzeichnen und Stolz erfüllt mein

Gleiche ſoll auch an hohen vaterländiſchen Gedenktagen
geſchehen

Eine Kuiſer Franz Foſeph Spende
Wien 25 November Kaiſer Franz Joſeph

hat teſtamentariſch eine ſehr große Summe für
Kriegsfürſorgezwecke geſtiftet

Kmſer Karls Kabinettschef

Wien 25 November Zum Chef des Kabinetts des
Kaiſers Karl iſt Feld marſchall Fürſt
Schönburg in Ausſicht genommen der gegenwärtig
als Korps kommandant im Felde ſteht Fürſt
Schönburg iſt Vizepräſident des Herrenhauſes deſſen
Mittelpartei er angehört

der Kreuzer Krieg
W T Stockholm 25 November Aus Anlaß

der Verſenkung des ſchwediſchen Dampfers
Arthur durch ein deutſches Boot beauf

tragte die Regierung den ſchwediſchen Geſchäftsträger in
Berlin bei der deutſchen Regierung eine Unter
ſuchung zu verlangen unter Vorbehalt der Forderun
gen zu denen der Vorfall Anlaß geben kann

Haag 25 November Morning Poſt äußert ſich
in einem Leitartikel über die Verluſte zur See
die durch das Auftreten der Deutſchen entſtänden und
benutzt es zu einem Angriff auf die Admirali
tät Die Verluſte die der Handel der Krieg
führenden und der Neutralen durch feindliche
Unterſeeboote erlitte ferner das Aufbringen von
Kauffahrtei ſchiffen an der niederländiſchen
Küſte und die tatſächliche Herrſchaft der
Deutſchen in der Oſtſee brächten allmählich das
engliſche Volk zu der Einſicht daß die Herrſchaft die die
engliſche Flotte über die Verbindungswege ausübe weit
davon entfernt ſei vollſtändig zu ſein

T London 25 November Nach einem Lloyd
bericht iſt der holländiſche Dampfer Ei
bergen 4751 Tonnen bei Roſarie geſtrandet
Das Schiff iſt im Jahre 1914 erbaut worden

Chriſtiania 25 November Die geſamte Mann
ſchaft des verſenkten norwegiſchen Dampfers
Finn iſt gerettet worden

W T Göteborg 24 November Der hieſige
Fiſchdampfer Deltin brachte 18 Mann des Stockholmer
Dampfers Arthur 1900 Tonnen ein der am Vor
mittag ſechs Seemeilen ſüdlich Skagens Feuerſchiff
von einem deutſchen Boot verſenkt worden war
Der Dampfer Arthur war von England nach Göteborg
mit Kohlen unterwegs Das iſt das erſte Mal daß

ein deutſches Boot einen für Schweden beſtimmten
Kohlendampfer verſenkt hat Der Kapitän des Arthur
nimmt als Urſache der Verſenkung an daß Arthur
mit Grubenholz nach England gegangen war

T Amſterdam 25 November Die engliſche
Admiralität macht bekannt daß das engliſche Poſt
boot Rappalanock am 17 Oktober von Halifax
nach England abgegangen iſt Seitdem habe man nichts
mehr von dem Schiff gehört Das Schiff iſt 3871 Tonnen
groß Nach dem offiziellen drahtloſen Bericht aus
Berlin vom 8 November ſoll es in den Grund ge
bohrt worden ſein
Die Ernährungsnot in England u Frankreich

Chriſtiania 25 November Die geſamte heutige
Preſſe ſchenkt auffällig große Aufmerkſamkeit der immer

bedrohlicher werdenden Ernährungsfrage
in England und Frankreich der dort beab
ſichtigten Einführung beſonderer Kriegs
ernährungsämter und fleiſchloſer Tage
was z B Aftenpoſten als Hauptſymtom der gegen
wärtigen Kriegslage durch große Ueberſchrift Die
Ernährungsfrage in Großbritannien und Frankreich im
Vordergrund hervorhebt Gleichzeitig gibt das Blatt
an anderer Stelle ausführlich einen Morningpoſt
Artikel über die Lage wieder und deſſen Worte die
Deutſchen ſeien in Wirklichkeit heute die Sieger
Großbritanniens Weltreich ſei ernſtlich bedroht falls
Deutſchland nicht beſiegt werde Wie ernſtlich Nor
wegen jetzt zur Selbſtverteidigung und zu
Wahrung unbedingter Neutralität entſchloſſen iſt geht
unter anderen hervor aus einer dieſer Tage auf Ein
ladung der Regierung erfolgten Beſichtigung der ſtaat
lichen Waffen und Geſchoßfabriken ſowie des Militär
flugplatzes und der neuen Werkſtätten zur Herſtellung
von Kampfflugzeugen durch norwegiſche Preſſevertreter
die in ausführlichen Artikeln die in letzter Zeit er
folgten bedeutenden Erweiterungen dieſer Anlagen ſo
wie der eifrig betriebenen Anfertigungen von Kriegs
gerät ſchildern

zum Rücktritt 6türmers

Kopenhagen 25 November Zum Rücktritt des
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stürmer ſchreibt
National Tidende der letzte Anlaß zu dieſem Sturz

iſt in der Frage der Proklamierung Polens zu
ſuchen die in politiſchen Kreiſen Rußlands großes Auf
ſehen und Uneinigkeit hervorgerufen habe

T London 25 November Wie Reuter ver
nimmt beweiſt die Veränderung im ruſſiſchen
Kabinett klar daß der Zar mit den unlängſt im

her haben Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf
rumäniſchem Boden Fußgefaßt Bei Raco
vita beteiligten ſich wieder Landeseinwohner am
Kampfe gegen unſere Truppen

Mazedoniſche Front
Außer von vergeblichen Vorſtößen der Jtaliener

nordweſtlich von Monaſtir der Serben nördlich von
Gruniſte iſt nichts zu berichten

Der erſte Generalgartiermeiſter
v Ludendorff

s Ferdinand von Bulgarien
Herz bei dem Gedanken daran was Eure Tapferkeit voll

brachte

Mit unverändertem Vertrauen in Eure unerſchütter
liche Haltung ſende in Euch den enthuſiaſtiſchen Gruß
der einigen geſamten bulgariſchen Nation und ſpreche
Euch innigen Dank und Anerkennung aus
indem ich Euch Geſundheit und Kraft zu neuen noch
glänzen deren Taten wünſche Gott der All
mächtige ſchütze Euch Mit ſeiner Hilfe wird unſer ge
heiligtes Werk mit einem Triumph abſchließen

Parlament vorgebrachten Erklärungen und der öffent
lichen Meinung im ganzen vollkommen einverſtanden iſt
Es ergibt ſich auch daraus daß der prodeutſchen Agi
tation in Rußland für immer ein Ende gemacht ſei Die
letzte Dumaſitzung habe gezeigt wie wenig Sympthie
manm für die deutſchfreundliche Agitation habe und für
die Miniſter welche man mit Recht oder Unrecht für
die Urheber einer Friedensbewegung oder einer
Trennung von den Bundesgenoſſen halte
Die Veränderung ſei eine Bürgſchaft für die zukünftige

und ein gewaltiger Schlag für denPolitik Rußlands
deutſchen Einfluß Die Politik des neuen Miniſter

präſidenten könne nur auf einen engen Anſchluß an die
Bundesgenoſſen gerichtet ſein

die neue ruſſiſche Anleihe

Newyork 17 November Funkſpruch des Vertreters
von W T B WVerſpätet eingetroffen Die neue
ruſſiſche 5 proz Anleihe von 50 Millionen
Dollar wird zu 9434 v H des Nennwertes aus
gegeben werden

Aer amnklſche Vſerreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

Nordöſtlich von Turnu Severin leiſteten die
dort abgeſchnittenen rumäniſchen Truppen noch zähen
Widerſtand Am unteren Alt erreichten deutſche
Truppen das Oſt ufer Nördlich Rimni Valcea
machten die Angriffe öſterreich ungariſcher und deutſcher

Truppen neue Fortſchritte Drei Offiziere und
800 Mann wurden gefangen Ein feindlicher Angriff
in der Gegend von Bekas blieb erfolglos

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Ein ſtarkes Fliegergeſchwader warf auf den

Bahn und das feindliche Lager von Priſolano zahl
reiche Bomben mit guter Wirkung ab Alle Flugzeuge
kehrten trotz heftigen Abwehrfeuers und ſchweren Böen
unverſehrt zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Staat dem ſeine Söhne über den

Was uns die Kolonien bleiben
Von Univerſitätsprofeſſor Dr Fr Tobler

Zwiſchen hinein wenn wir nach Oſten WeſtenSüden auf unſere Front blicken fällt auch wohl ein Blick
auf unſere Kämpfer in der Ferne in Afrika Und es
ſcheint als ob im Ringen der letzten unſerer Kolonien
mit ihnen ein Programm verſänke das Widerſpruch ge
nug hervorgerufen doch mehr und mehr die Anerkennung
des Volkes als Ganzes zu finden begann und nun im
Kriege wohl wieder alte Gegner verjüngt finden könnte
Und trotzdem der Krieg gerade in dem die Kolonien
uns vorerſt und vorübergehend entriſſen werden er ſelbſt
kann und ſoll uns ihre Notwendigkeit beweiſen

Unbeſtritten bleibt es daß der Krieg einen mächtigen
Anſtoß auf die Erzeugung in erſter Linie in Deutſch
land ſelbſt richtet Daneben aber und trotzdem bleibt
als deutliches Ergebnis der Lage der Zwang zur Aus
fuhr vieler wichtigen Stoffe an Nahrungs und Genuß
mitteln Rohſtoffen für Technik und Jnduſtrie beſtehen
die nicht aus der Heimat nicht aus Eurvpa ſondern
aus Ueberſee zu decken ſind Gewiß jetzt wo dieſe uns
fehlt halten wir durch mit Erſatzſtoffen in deren Ent
deckung und Heranziehung wir Künſtler werden wiſſen
indes gleichwohl daß es ſich da um Vorübergehendes
handelt um auf die Dauer vielleicht weniger gutes ſich
weniger wirtſchaftlich Einträgliches für die Friedens
zeit in der wieder Ausnutzung aller Mittel und Kräfte
in Deutſchland die Forderung unſerer fortgeſchrittenen
Einrichtung ſein wird

Daß nun für eine Zufuhr unentbehrlicher Erzeug
ſe von Ueberſee eine ſolche aus fremder Hand nicht
tügt das lehrt gerade auch im Kriege die geplante

der einſetzende Ringbildung oder wirtſchaftlicher
zündnisſchluß unſerer Feinde die die Parole des
Krieges nach dem Kriege ausgeben und ſo den ge
teigerten Wettbewerb einleiten England der alte

m2

Freihändler iſt auf dem Wege zum Schutzzoll zugleich
r hſenden Einheit ſeines Staatskörpers und das

heißt klipp und klar Ausſchluß und Abſchluß der
anderen Der Kampf gegen dieſe aber alſo gegen uns
kann geführt werden auf dem Gebiete der wirtſchaft
lichen Konkurrenz und Verdrängung und mittels der
Abdrehung der Rohſtoffquellen Soll das nicht ge
ſchehen ſo bleibt nur das eine Beſitz eigener
Rohſtoffquellen alſo Kolonialbeſitz
Auf Baumpwolle Kautſchuk Fette richtet ſich in erſter

zur

Linie Bedarf und Zwang der Erzeugung in einer
Weiſe die alle Gefahr des Mattgeſetztwerdens aus
ſchließt und in unſerem Deutſchland nicht geboten iſt
Für die Jnduſtrie und Technik auf der gegenwärri gen
Höhe gibt es nun einmal auf die Dauer keinen ein
heimiſchen Erſatz für die Mengen an Kautſchuk Baum
wolle und Fett die ſie heutzutage erfordern und nicht
genug kann Unabhänngkeit des Marktes darin von
drohendem Druck wirtſchaftlich verbündeter Gegner als
unſer Friedenswunſch betont werden

Währenddem ſteht noch eine Neuentwicklung in der
Wirtſchaft vor uns die im Kriege ſich zeigte Mehr und
mehr wuchs unter dem laſtenden Einfluß des ver
ringerten Ueberſeeverkehrs aller Kriegführenden und
Neutralen in Europa die Erzeugung von Fertigware
aus Ueberſeerohſtoff am Urſprungsorte Jn Amcrika
Afrika Oſtaſien hat die Herſtellung von Baumevoll
und Gummiwaren ſchon lange begonnen ſich zu einer
wirtſchaftlichen Sorge Europas zu geſtalten eine Ent
wicklung die der Krieg wie geſagt durch das Aus
bleiben der Zufuhr an Fertigware nun bfördern konnte
Das aber bedeutet für Europa neben dem Verluſt
an Abſatzmöglichkeiten auch eine Einbuße an ver
fügbarem Rohſtoff Glücklich der europäiſche

zean den Rohſtoff
ſelbſt gewinnen Kolonialbeſitz heißt die Loſung
Eigene Rohſtoffquellen nähren das Mutterland am
ſicherſten und hemmen ſein Zurücktreten vor dem jungen
Wettbewerb in der Jnduſtrie über See

Und käme ein neuer Krieg Was ſollte dann ein
anderes Mal aus dem Kolonialbeſitz werden Was
könnte anders ſein als bisher Nun ernſtlich
werden wir beſſer als früher Vorräte der Stoffe an
häufen können wenn wir ſie als Eigengewächs drüben
beſitzen und geſteigerte Erzeugung zu kritiſchen Zeiten
vorzuſorgen vermögen Das wird eine Lehre des
Krieges ſein ſo gut wie die uns heute ſo wichtige Fülle
von Erfahrungen in Streckung Wiederaufarbeitung und
Erſatz Sodann Unſere Kolonien haben ſich
ganz abgeſehen von der unvorhergeſehenen Preisgabe
der Kongoakte durch unſere Gegner viel länger ge
halten als zu erwarten war viel länger und beſſer blieb
noch eine gewiſſe Verbindung beſtehen als eigentlich
vorauszuſehen war Diesmal war alles improviſiert
mit Mitteln oft beſcheidener Art Wir wagen nicht aus
zudenken wie ein geringer vorher freilich ſchwer zu
überſehender Aufwand deſſen Außerachtlaſſung darum
wohl verzeihlich gefunden wird an dieſem oder jenen
Ort unberechenbare Wirkung hätte haben können
Wir werden dafür viel zugelernt haben

Weiter es gilt beim Feſthalten an unſerem Kolonial
reiche nicht allein ſonſt verlorene koſtbare Arbeit zu
retten ſondern ſicher auch eine gerade im Krieg dort
ſich vollziehende Weiterentwicklung zunutze machen
Auch unſere Kolonien Oſtafrika das etwa 1
Jahre vom Feinde ſo gut wie frei blieb haben ſich ſund
darin liegt ein Teil des Geheimniſſes ihres Wider
ſtandes ihre Kriegswirtſchaft geboren haben neue Roh
ſtoffe nutzbar gemacht vorhandene ergiebiger genutzt
und vor allem ſie ſelbſt weiter verarbeitet Sie ſind

Die Wunderquellen der Dobrudſcha
Mitten in den karſtigen Höhen der Dobrudſcha finden

wir die Wunderquellen Halkalya Süjütlija Adate und
Delidutſchka Wir geben im folgenden die Beſchreibung
dieſer Wunder der Dobrudſcha wieder wie ſie Oskar
Linden in der Oſteuropäiſchen Zukunft ſchildert

Von den Wunderquellen erzählen ſich die Bauern
der Dobrudſcha ungewöhnlich viel ſie wiſſen von einem
Waſſer zu berichten das durchſichtig ſei wie Glas
Das ſeien die Dewnaquellen und die Leute mahnen den
Fremden der ſie ſehen will aus dieſen Quellen nicht
zu trinken denn das bringe den Tod

Eine alte Sage läuft darüber im Volke Die Töchter
des größten Königs der Welt erzählt man ſich haben
ſich einſtmals als verzauberte Prinzeſſinnen dieſe
Quellen zum Bade eingerichtet Viele Jahre hindurch
erfreuten ſie ſich allein des Beſitzes Als ſpäter die
Menſchen dahin kamen flohen die Viljas die Waſſer
niren von den Quellen jedoch nicht ohne Rache dafür

nehmen Als die Viljas ihr Bad verließen träu
felten ſie Gift in die Quellen damit dieſe den Menſchen
nie mehr als Erfriſchung dienen könnten Die Schön

ſt konnten ſie freilich den Waſſern nicht nehmen noch
die Wunder die ſie dem Beſchauer darbieten

Wandern wir an den Gehängen des Großen
Kairak dahin und laſſen wir dieſen ſteil abfallenden
Bera der den nördlichen Ausläufer des Dewnakeſſels
bildet links liegen ſo ſtehen wir plötzlich in der vege
tationsloſen Karſtlandſchaft einem grünenden blühenden
Flocken Erde einer Oaſe gegenüber Ringsum finden
wir niedriges Gebüſch das wuchernd in einer kleinen
Ebene ſich ausbreitet

Ueberblicken wir dieſe gewahren wir einen rötlichen
Schimmer Treten wir darauf zu iſt er plötzlich ent
ſchwunden dagegen glauben wir das Land vor uns in
ein lebhaftes Orangegelb getaucht zu ſehen Jm ſelben
Augenblick jedoch verwandelt ſich dieſes in ein tiefes
Violett nähern wir uns aber ſo haben wir eine tief

e e ee e e
eben ſo auch in iſſer Weiſe und erſt im Kriege vom
Mutterland unabhängig geworden Und um ſo viel iſt
auch ihr Wert erhöht Und ſei dieſe Entwicklung auch
mit Friedensſchluß wieder zum Stillſtand verurteilt ſo
wird geringe vorſorgende Mühe in dieſer n
ja vor 1914 außer menſchlichem Ermeſſen lag die Kraft
der Kolonie für einen anderen Krieg ſtärken

Nicht weiter ausgeſponnen ſei hier die Verquickung
von Flotten und Kolonialpolitik Es iſt belanglos
Phantaſien zu entwerfen und ob und wie Boote ſpäter
den Verkehr aufrechterhalten könnten wohl aber ſei an
eines erinnert ſtärkere Kolonien ſind ſtärkere Flotten
baſen ſind für die Flotte nicht mehr bloß Vermittler
des vom Mutterland Gelieferten ſondern ſind auch als
Erzeuger die gegebenen Stützen für die Flotte auch für
die eigenen vom Wettbewerb anderer durch Ausſchluß
befreiten Schiffahrtslinien

So klärt ſich die Stellung des Kolonialbeſitzes zur
heimiſchen Erzeugung nicht allein als die der geſchätzten
und unter Umſtänden unentbehrlichen Quelle ſondern
weiter und höher als die des hochbewerteten Förderers
Eigener Kolonialbeſitz erlaubt der heimiſchen Wirtſchaft
die großzügige Friedensarbeit Er hebt durch Ge
währung ſeltener oder unerſetzlicher Rohſtoffe die Tech
nik erſt zur vollen nach dem Stande der Wiſſenſchaft
möglichen Höhe und ſteigert zugleich die Lebens
bedingungen und wirtſchaftlichen Fähigkeiten des Volkes
durch Gewährung beſonderer Erzeugniſſe des täglichen
Bedürfniſſes es ſei nur daran erinnert daß gerade der
Krieg Nutzen und Gewöhnung gewiſſer Ueberſeeſtoffe
wie Kakao und Tee in breitere Schichten getragen hat
Durch Darbietung gewiſſer beſonderer Stoffe die wir
gewiß zurzeit jedoch in einer für den Frieden unwirt
ſchaftlichen Art durch einheimiſche Erzeugniſſe erſetzen
können wird uns das Kolonialreich wieder frei
machen von der vielſeitigen und oft zur Kleinlichkeit
zwingenden Kriegswirtſchaft Nur eigene Kolonien
vermögen das denn eine Hand allein vermag für beide
Gebiete hier und Ueberſee den wirtſchaftlichen
Plan zu entwerfen Daß ein ſolcher Tropenkolonien
in erſter Linie zur Ergänzung der heimatlichen Leiſtung
heranziehen wird iſt verſtändlich und hier liegt auch
die Ausſöhnung des etwaigen Wettbewerbs zwiſchen deutſchem Jnland und
deutſchem Land über See z

Jtalieniſche Sorgen
London 24 November Daily Telegr veröffentlicht

in einem peſſimiſtiſchen Artikel ſeines römiſchen Korre
ſpondenten Dillion in welchem es heißt die Alliier

e

ten ſeien in allen Grundſtoffen und Grundkräften die
zum militäriſchen Erfolg gehörten reicher als ihre
Gegner aber ſie verſtänden ſie weniger gut aus
zunützen als dieſe Die größte Gefahr erblickt Dillon
in der Verringerung des Kriegsmaterials der Alliierten
durch den Boot Krieg Er erörtert die Wir
kung der wirtſchaftlichen Not die durch die Tätigkeit
der Boote die ſogar die Meſſina Straße un
3 machten in Jtalien entſtanden ſei Die italieniſche

evölkerung leide ſchwer unter dem nahezu allen Kauf
unmöglich machenden Preiſen für Kohlen und
Zucker aber im Vergleich dazu würde der Brot
man gel noch viel ernſtere Folgen haben vor allem im
italeniſchen Süden wo die Bevölkerung ihre Jmpulſe
und Leidenſchaften nicht beherrſchen könne Jm Süden
wie z B Sizilien lebe der Arbeiter faſt allein von
Brot aber auch wohlhabendere Grundbeſitzer verzehrten
viel mehr Brot als ihre Landsleute im Norden Die
Einführung von Brotkarten mit der dadurch bedingten

Lage der italieniſchen Regierung ſei ſchon ſchwie
rig und ſie werde leicht ernſter werden als man im Aus
lande glaube Dillon weiſt darauf hin daß als Jta
lien den Krieg erklärt die Mehrzahl der Bevölkerung

r die Neutralität geweſen ſei Seitdem habe ſich Jta
ien ausgezeichnet gehalten Nirgends ſei Kriegs

müdigkeit und ein Friedenswunſch zu
ſpüren Aber um mit den Alliierten weiter zuſammen
arbeiten zu können müßten die Jtaliener leben und um
u leben müßten ſie Weizen haben Dieſes
roblem ſei durch die Boote aktuell geworden Man

dürfe ſeine Bedeutung nicht verkennen Das Problem
müſſe gelne Löſung ſchnell finden ſonſt könnte die böſe
Geſchichte der Fehler die im Kriege gemacht worden
ſeien um ein Kapitel bereichert werden

Amerikas Proteſt gegen die
engliſche ſchwarze Liſte

W T Newyork 16 November Funkſpruch
vom Vertreter des W T B Verſpätet eingetroffen
Der Hearſtſche Jnternationale Nachrichtendienſt meldet
aus Waſhington daß er aus guter Quelle erfahren
habe die Regierung ſei ſeit einiger Zeit darauf vor
bereitet die vom Kongreß gutgeheißenen Vergel
tungsmaßnahmen gegen Englands dem
amerikaniſchen Außenhandel feindliche Haltung anzuwen
den Nur eine Verordnung Wilſons ſei nötig um
dieſe Vergeltungsmaßnahmen in Kraft zu ſetzen Es ſei
erklärt worden die amerikaniſche Regierung habe nicht
die Abſicht von der Stellung die ſie in ihrem Proteſt
gegen die ſchwarzen Liſten einnahm abzuweichen Jn

r
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Der Kaiſer in Zeebrügge
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grüne Waſſerfläche den Spiegel des Halkalyaquells
Unwillkürlich blicken wir hinein

Jn einer Tiefe von ungefähr vier Metern gewahren
wir ein Bild deſſen Farbenpracht faſt unbeſchreiblich
erſcheint Ein bunt durcheinanderwogendes Gewirr von
weißen gelben roten und grünen Pflanzen ſchlingt ſich
ineinander und das Auge nimmt jeden Zweig und jede
Wurzel deutlich wahr denn das Waſſer iſt von kriſtall
heller klarer Durchſichtigtkeit

Dieſes Wunder allein aber iſt es noch nicht dem wir
unſere Aufmerkſamkeit ſchenken denn eine neue Ueber
raſchung wird uns ſobald unſere Augen über die
Waſſerfläche weitergleiten Die Blätter und Pflanzen
unter dem Quellenſpiegel werden größer als in der
Nähe und über die ganzen fünfzehn Meter der Quellen
breite hin haben wir ein Vergrößerungsglas vor uns
Eine Erſcheinung über die man ſich wiſſenſchaftlich
noch nicht einig iſt da keine Gelegenheit gegeben iſt ſich
von der wirklichen Größe der geſehenen Pflanzen über
zeugen zu können

Träumeriſch voll märchenhafter Stille liegt das
Waſſer vor uns und unwillkürlich ſpüren wir in uns
den Drang nach dem Orte zu forſchen von woher die
Quelle geſpeiſt wird Da klingt ein leiſes Rauſchen an
unſer Ohr das Gemurmel der erſten Dewnaquelle
welche die Halkalya mit ihrer märchenhaften Farben
pracht ſpeiſt

Nach wenigen Schritten ſtehen wir einer neuen
Wunderquelle gegenüber der Baſch Glos Zur linken
Hand in Entfernung von einigen Metern gewahren
wir eine Art Pyramide die glitzernd in der Mitte einer
unbeweglich ruhigen Waſſerfläche ſich erhebt Eine
grünliche gus dem Waſſer des Quells gebildete Kriſtall
pyramide eigentlich ein Kegel dreht ſich langſam
kaum merkbar um ſeine eigene Achſe Funkelnd und
glitzernd ſtrebt der Kegel in ſchlanker Verjüngung bis
zur Höhe eines Meters empor und eine feine Spitze
bildet ſein Ende Einen natürlichen Strahlbrunnen
hat die Natur in der Baſch Glos hervorgebracht
Regelmäßig faſt wie gemeißelt erſcheint die Form des
Kegels Dieſes Naturſchauſpiel zu erklären iſt bis jetzt

der Wiſſenſchaft noch nicht gelungen Um dies zu er
reichen müßte man das Wunderwerk zerſtören einem
Vorhaben dem ſich die Bauern natürlich widerſetzen

Städtebauliche Fragen in Polen
Es iſt bekannt daß die meiſten Städte in Polen ſich

in den Gouvernements Petrikau und Warſchau befinden
und daß die ſtädtiſche Entwicklung demnach mit der in
duſtriellen Entwicklung zuſammenfällt Außerdem
kommt noch das Gouvernement Kaliſch mit drei Städten
und das Gouvernement Lublin mit zwei Städten in
Betracht Jn den übrigen Gouvernements zählt nur
die jeweilige Hauptſtadt mehr als 20000 Einwohner
Die Geſamtzahl aller Einwohner dieſer 32 Städte und
Gemeinden mit ſtädtiſchem Charakter beträgt etwa
2 634 000

Ungefähr 50 Prozent aller Wohnbauten der pol
niſchen Städte ſind aus Stein aufgeführt etwa 48 Pro
zent aus Holz Dieſer im Verhältnis zu Weſteuropa
auffällig hohe Prozentſatz der Holzbauten iſt auf den
früheren großen Holzreichtum Polens zurückzuführen
Kürzlich wurde feſtgeſtellt daß die Forſtbeſtände Polens
von 30 Prozent auf 18 Prozent zurückgegangen ſind
und daß ein Ueberfluß an Holz gegenwärtig in Polen
nicht mehr beſteht Daraus geht hervor daß in der jetzt
kommenden und wahrſcheinlich ſehr intenſiven Bau
periode Holz als Baumaterial zurücktreten und an ſeine

mergel des Jura und Keuper beſitzt und auch reich iſt

aus gegeben

Friedensſchluß gut rentieren
Etwa 21

mit Eiſenblech bedacht das beſonders in den fr

Beſchränkung würde weitreichende Folgen haben Die W

Stelle Stein als billigſtes Baumaterial verwendet wer
den wird Da das polniſche Land überall reichliche Lager
von Ton Löß diluvialem Lehm Miozänlehm und Ton

an verſchiedenen Steinbruchlagern mannigfaltiger Art
ſo ſind die natürlichen Vorausſetzungen hierfür durch

Anlage und Betrieb von Ziegeleien und
Steinbrüchen dürfte ſich demnach in Polen nach dem

Prozent der polniſchen Wohnbauten ſind
üheren

Zeiten als ſchönſte und beſte Bedachung galt und ſich

ſeinem Artikel in dem New Yorker American über
Englands Antwort auf den Proteſt gegen die en
Liſten ſagt Profeſſor Burgeß Die britiſche Au faſſing
zeichnet uns unſeren Weg vollkommen klar vor ir
müſſen ein Verbot erlaſſſen mit Untertanen der britiſchen Regierung Handel zu
treiben bis die engliſche Regierung ihr Verbot gegen
unſere Bürger aufhebt Natürlich würde das einen Akt
des Kongreſſes erfordern und dieſer kann nicht ſofort
durchgebracht werden an darf aber nicht vergeſſen
daß wir ſchon einen Akt des Kongreſſes haben der denPräſidenten ermächtigt jedem Schiff die Ausklarierungs

papiere zu verweigern das keine amerikaniſchen Bürgern
g Waren mitnehmen will es müßte denn wegenPlahmangels ſein Dies als kann jetzt gar nicht zu

ſchnell oder zu kräftig zur Ausführung gebracht werdenDieſe Streiſfrage und die von der engli egierung
dazu eingenommene e ſind von unberechenbarem
Wieſe und von Wichtigkeit für uns und die ganze

t

Kriegsallerlei
Der franzöſiſche Konſul von Hudiksvall

Wie dem Tägl Korreſp aus Stockholm geſchrieben
wird ſind leitende ſchwediſche Kreiſe aufs peinlichſte da
von berührt wie die franzöſiſche Regierung gegen hren
Konſul in Hudiksvall vorging Der franzöſiſche Marine
attachee in Stockholm hatte an den Konſul in Hudiksvall
das Erſuchen gerichtet ihm eine Liſte der anlaufenden
deutſchen Fahrzeuge zu überſenden ſowie deren An
kunfts und Abfahrtszeiten anzugeben Der Konſul ein
geborener Schwede weigerte ſich dies zu tun er wurde
dringend aufgefordert und beharrte auf ſeiner Weige
rung Zu einer ſchriftlichen Begründung ſeiner Weige
rung angehalten erklärte er in erſter Linie ſei er
Schwede und dann erſt franzöſiſcher Ehrenkonſul die
deutſchen Schiffe die Hudiksvall anliefen brächten
ſtaatlichen und privaten Betrieben Kohle ſende er
die Liſte an den Marineattachee ſo trage er vielleicht
das ſeinige zur Verſenkung oder Kaperung dieſer Schiffe
ſamt ihrer für ſein Land ſo wertvollen Ladung bei
damit verletzte er ſeine vaterländiſchen Pflichten und
das könne ihm billigerweiſe nicht zugemutet werden
Die Antwort der franzöſiſchen Regierung war kurs und
einfach Sie enthob den Konſul ſeines Amtes
Der Konſul wandte ſich nun an das ſchwediſche Aus
wärtige Amt nicht wie er betont um deſſen Vermitt
lung anzurufen ſondern um ſeine Regierung von dieſen
Treibereien in Kenntnis zu ſetzen

Ein großer Lieferungsſkandal in Jtalien
Das Giornale Jtalia berichtet von einem neuen

Betrug von Kriegslieferanten zum Schaden des italie
niſchen Staates Die Firma Montnoro hatte einen Kon
trakt dem italieniſchen Heere in Lybien 11000 Ochſen
zum Preiſe von 500 Lire das Stück zu liefern Dafür
mußte ſie eine Kaution von 3200 000 Lire ſtellen Die
Firma hatte aber ausgemacht daß ſie keine Haftung S
den Transport der Tiere zur See übernehme Die
Firma verlud nun die Ochſen auf einem eigenen kleinen

ampfer und als der Dampfer in Afrika ankam er
klärten die Vertreter der Firma daß ſo und ſo viele
Ochſen auf der Ueberfahrt umgekommen ſeien die man
gleich über Bord warf Die angeblich exportier
ten Tiere mußten aber vom Heere bezahlt werden
Wie England den Deutſchen täglich 60 000 Mark opfert
Es läßt ſich der ziffernmäßige Beweis erbringen daß
in der Tat wie britiſche Patrioten ſchon immer be
hauptet haben das deutſche Eigentum in England auch
während des Krieges zum Schaden des britiſchen Volks
wohlſtandes wirkſam iſt Und das kommt ſo Die deut
ſchen Firmen mußten doch nicht wahr da ſie Polypen
arme Deutſchlands waren durch Auflöſung unſchädlich
r werden Zu dieſer vaterländiſchen Aufgabe
rauchte man doch nicht wahr Liquidatoren Und

dieſe Liquidatoren konnten doch nicht wahr ihre Ar
beit nicht für ein Butterbrot leiſten Sie erhalten
wie Daily Mail feſtſtellt für ihre Perſon 5 Guineen
täglich und weitere zwei bis drei Pfund für Hilfskräfte
Solcher Liquidatoren gibt es nicht weniger als 345
Dafür aber muß man den Herren auch zugeſtehen daßſie ihre Aufgabe mit Gründlichkeit l en Die Zahl
der ſchlimmen deutſchen Handelsgeſellſchaften und die
Kompliziertheit ihrer Geſchäfte muß ungeheuer ſein denn
die Liquidatoren ſehen kein Ende ihrer Tätigkeit Unter
deſſen koſtet jeder Tag die Regierung mindeſtens 2600
Pfund oder 50 60 000 Mark an Liquidationsgeldern
Das macht im Lauf eines Jahres etwa 20 Millionen
Und an all dieſem Schaden ſind nicht etwa die Liquida
toren ſondern die Deutſchen immer wieder die Deut
ſchen ſchuld

Kriegshumor
Mißverſtändnis Hamm S ſcho hört Herr

Nachbar unſer früherer Pfarrer is Kanonikus wor
Ja genga is wahr ſo alte Leut nehma ſ

jetzt ſcho bei der Artillerie Simpliciſſimus
Jm Eifer Der Wachtmeiſter las kürzlich bei einem

Apell vor Morgen elf Uhr Pferdereviſion ſämtliche
Zferde der Batterie ſtehen um dreiviertel elf vor den
Ställen auf dem rechten Flügel ſtehen die HerrenOffizierspferde Luſtige Blätter

Schüttelreim
lick mir meinen Kittel Marthe
riegſt ne Lebensmittelkarte

Meggendorfer Blätter

auch infolge des großen Eiſenreichtums Polens nicht
teuer ſtellte Etwa 25 Prozent der Wohnbauten haben
Holzſchindeln Dieſe Bedachungsart herrſcht in den
kleinen polniſchen Ackerbürgerſtädten und Marktflecken
vor Etwa 16 Prozent der Wohnbauten ſind mit Pappe
eingedeckt dieſe Bedachungsweiſe iſt neuerer Art und
beſonders verbreitet in den Jnduſtrie Gouvernements
Petrikau Warſchau und Kaliſch Etwa 13 Prozent der
Wohnbauten tragen Dachziegeln dieſe Bedachungsart
wird beſonders in den Gouvernements Lonza und Plock
angewendet und iſt dort durch die reichen Lehmlager
dieſer Gegenden begünſtigt Mit Stroh ſind noch
2,5 Prozent der Wohnbauten der polniſchen Städte be
dacht Der große Prozentſatz zirka 20 Prozent der
Dächer aus unbeſtimmtem Material in der Statiſtik iſt
darauf zurückzuführen daß die Erhebung im Jahre 1906
durch untergeordnete Polizeiorgane vorgenommen wurde
die ſich zum Teil der ihnen auferlegten Pflicht mit
großer Nachläſſigkeit entledigt haben

Die öffentlichen gemeinnützigen Anlagen Elektrizi
tätswerke Gasanſtalten Waſſerleitungsanlagen Ka
naliſationsanlagen u dergl der polniſchen Städte ſind
ganz unzureichend und vernachläſſigt und ſtehen in einem
geradezu ſchreienden Mißverhältnis zu den Bedürf
niſſen die ſich aus der induſtriellen Entwicklung der
letzten Jahrzehnte und dem zunehmenden Wohlſtand der
Bevölkerung ergeben haben

Es haben von den 121 polniſchen Städten 110 öffent
liche Beleuchtungsanlagen darunter nur vier mit
Elektrizität und nur acht mit Gas während die übrigen
110 ſich mit Petroleumlaternen begnügen müſſen Nur
neun Städte haben Waſſerleitungsanlagen und nur
fünf Kanaliſationsanlagen Von den 14 Städten des
Gouvernements Petrikau mit mehr als 20000 Ein
wohnern darunter Lodz mit 459 000 Einwohnern Sos
nowice mit 114000 Einwohnern Czenſtochau mit
90 000 und Bendzin mit 55 000 Einwohnern hat keine
einzige öffentliche Kanaliſationsanlagen Dieſe Zahlen
geben eine Vorſtellung davon welche gewaltigen Auf
gaben nach dem Frieden im Königreich Polen der Bau
induſtrie harren
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